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KOLUMNE

Konstanz. Das Stadttheater inszeniert
das Weihnachtsmärchen für Kinder in
jedem Jahr mit sehr viel Liebe – so
auch das diesjährige Stück «Peter-
chens Mondfahrt». Zwei brave Kinder
helfen dem Maikäfer Sumsemann sein
fünftes Beinchen vom Mond zu holen,
und machen sich hierzu auf die Reise
über den Ozean, durch die Sternen-
wiese, zum Schloss der Nachtfee, zum
Weihnachtsmann, um dann mit einer
Kanone zum Mond geschossen zu
werden und nach einem Kampf mit
dem Mondmann das Beinchen des
Käfers zu bekommen.

Zauberhafte Inszenierung
Grossartig ist hier Sebastian Haase als
Sumsemann, der sehr überzeugend
Werbung für Brokkoli und Spinat
macht. Auch wunderbar die beiden
Kinder Peterchen und Anneliese, dar-
gestellt von Sylvana Schneider und Pe-
ter Posniak, wobei nicht so ganz klar
ist, wer nun welche Rolle spielen darf –

der klassische Streit zwischen Jungs
und Mädchen. 

Jana Alexia Rödiger und Georg
Melich machen sich in verschiedenen
Rollen ganz hervorragend zum Obst
und sorgen mit jedem Auftritt für zahl-
reiche Lacher bei Gross und Klein. An-
dreas Haase ist Sand-, Donner- und
Mondmann und changiert zwischen
verschiedenen Tönen der Grantigkeit,
die am Ende für eine Gruselatmo-
sphäre sorgt. Doch auch der fürchter-
lichste Mann kann zu Tränen gerührt
werden und das schafft Anneliese mit

dem Geschenk ihres Hampelmanns. 
Darüber hinaus wird noch viel

mehr gelernt in diesem Stück: Dass
der Weihnachtsmann sich dick essen
muss, dass man keine Insekten quälen
darf, dass es nichts Köstlicheres  gibt
als Sternenstaub, wie wichtig  Freund-
schaft ist, dass man fliegen kann, wenn
man nur daran glaubt, dass im Theater
alles gespielt wird und dass Märchen
immer gut ausgehen. Eine bessere
Einstimmung auf Weihnachten kann
man sich kaum wünschen! 

Veronika Fischer

Weihnachtsausflug zum Mond

Bis Weihnachten fast täglich zu sehen: Peterchens Mondfahrt. Bild: Ilja Mess

Das diesjährige Weihnachts-
märchen des Stadttheaters
Konstanz ist «Peterchens
Mondfahrt». Bezaubernd und
wunderbar witzig wird die
Geschichte von Maikäfer
Sumsemann und den braven
Kindern inszeniert.

Kreuzlingen. Dass Kunst nicht bei der
Malerei aufhört, zeigt die Kreuzlinger
Auswahl der Werkschau Thurgau 16
eindrücklich. Ölgemälde, Fotografien,
Skulpturen, Audiostücke und sogar
Computerspiele von neun Thurgauer
Kulturschaffenden sind an der Bodan-
strasse 7a ausgestellt. «Hier wird Eini-
ges zur Schau gestellt», befand auch
Kurator Richard Tisserand bei seiner
Führung durch die Räumlichkeiten. 

Renate Flury zum Beispiel bietet
mit ihren «Seelennestern» Einblick in
ihr Innerstes. Unter Multipler Sklero-
se leidend arbeitet die Bildhauerin

heute nicht mehr mit Stein, sondern
Gips, wodurch ihre Fragilität und Zer-
brechlichkeit zum Ausdruck kommt. 

Ebenfalls zerbrechlich sind die
Keramikstangen aus «Skizzenbuch/
Seite X» mit denen Anita Kuratle eine
ihrer Bleistiftzeichnung zum Leben
erweckt: Striche in der Ausstellungs-
landschaft, welche trotz Reduktion
eine Art Kunstskyline bilden. 

Gabriel Kuhn widmet sich mit sei-
nen Fotografien dem Erscheinungs-

bild hiesiger Städte. «Nicht alles ist
Altstadt und Naherholungsgebiet»,
erklärt Tisserand die Komposition an
Fotos, welche einen ungewohnten
Blick auf Siedlungsgebiete werfen.

Aber auch Freunde von schönen
Gemälden kommen auf ihre Kosten:
Willi Oertig und Philippe Mahler zei-
gen ruhige, sauber gearbeitete Werke,
die mitten aus dem Alltag gegriffen
sind und dennoch faszinieren.

Emil Keller

Vielfältige Bestandsaufnahme

Kurator Richard Tisserand führt durch die Werkschau Thurgau 16. Bild: ek

Durch die Werkschau 16 ist
zurzeit im ganzen Kanton
verteilt eine kritische Ausei-
nandersetzung mit den Thur-
gauer Künstlern der Gegen-
wart zu sehen. Am Wochen-
ende fanden die Vernissagen
statt und zahlreiche Kunstinte-
ressierte machten auch im
Kreuzlinger Kunstraum Halt. Mehr Bilder im Internet unter:

www.kreuzlinger-zeitung.ch


